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Babypflege
Ein Ratgeber für Eltern

Babys brauchen eine intensive Pflege.

Sie schafft Sicherheit und Geborgen-

heit, sorgt für die erforderliche

Hygiene und schützt die zarte

Babyhaut vor Reizungen und

Entzündungen. Gut gepflegt fühlen

sich die Kleinen rundum wohl in ihrer

Haut. Doch der Weg zur richtigen

Pflege ist für die Eltern oft lang. Die

Vielfalt an Produkten und die teils

widersprüchlichen Informationen über

deren Nutzen und eventuelle Risiken

sorgen eher für Verwirrung und zu oft

unbegründeten Bedenken. Und gut

gemeinte Ratschläge von Eltern,

Verwandten und Freunden helfen

auch nicht immer weiter. Die

VERBRAUCHER INITIATIVE hat deshalb

in dieser Broschüre praktische Tipps

und Informationen für die richtige

Babypflege zusammengestellt. Das

Heft soll gerade jungen Eltern ein

praktischer Ratgeber sein. Bei seiner

Erstellung wurde auch Wert auf die

kurze und knappe Information gelegt.

Denn eines haben Eltern nur ganz

selten: Zeit zum Lesen.
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Alle Babypflegeprodukte gelten als
kosmetische Mittel und unterliegen stren-
gen Anforderungen – auch hinsichtlich
ihrer Sicherheit und Verträglichkeit. Das
Lebensmittel- und Bedarfsgegenstände-
gesetz (LMBG) definiert Kosmetika als
„Stoffe oder Zubereitungen, die dazu be-
stimmt sind, äußerlich am Menschen oder
in seiner Mundhöhle zur Reinigung, Pfle-
ge oder zur Beeinflussung des Aussehens
oder des Körpergeruchs oder zur Vermitt-
lung von Geruchseindrücken angewen-
det zu werden.“ Die EG-Kosmetik-Richt-
linie legt fest, dass alle Informationen über
das jeweilige Produkt, einschließlich der
Belegung der Wirksamkeit und Sicherheit
dokumentiert werden. Gerade der siche-
ren Anwendung gilt bei diesen Produkten
ein besonderes Augenmerk. Hierzu ge-
hört die Bewertung der Rohstoffe und des
Fertigproduktes.

In Anbetracht der steigenden Zahlen
der Allergien und Unverträglichkeitsre-
aktionen ist die gute Verträglichkeit der
kosmetischen Produkte insbesondere für
die empfindliche Babyhaut von großer
Bedeutung. Hier dürfen nur solche Stoffe
zum Einsatz kommen, die für das Baby
unbedenklich sind. Doch alle Stoffe, ob
natürliche oder synthetische, können zu
Irritationen der Haut führen und sogar
Allergien hervorrufen. Ein Allergologe
hilft, die allergenen Stoffe zu bestimmen.
Ist der Stoff bekannt, so sollten Produkte,
die diesen Stoff enthalten, gemieden wer-
den. Anhand der Deklaration ist es mög-
lich, die Zusammensetzung der Produkte
auf diese   Allergene zu überprüfen.

Babyhaut braucht
besonderen Schutz

Die Haut erfüllt viele lebenswichtige
Funktionen: sie schützt den Organismus
vor Krankheitserregern, reguliert die Kör-
pertemperatur und vermittelt Sinnesein-
drücke. Für Säuglinge ist die Haut das
erste Sinnesorgan, über das sie ihre Um-
gebung wahrnehmen. Intensiver Hautkon-
takt vermittelt dem Neugeborenen ein
Gefühl der Geborgenheit und wirkt sich
positiv auf seine Entwicklung aus. Ober-
stes Gebot der Babypflege ist es, die Haut
von trockenem Raumklima, krankheits-
auslösenden oder hautreizenden Substan-
zen fernzuhalten. Denn die Haut eines
Neugeborenen unterscheidet sich in den
folgenden Punkten von der eines heran-
wachsenden Kindes und ist wesentlich
empfindlicher.

● Sie ist fünf mal dünner als die Er-
wachsenenhaut und schützt  das Neuge-
borene nur sehr eingeschränkt gegenüber
Umwelteinflüssen. Die Folge: Babys küh-
len schnell aus und reagieren stark auf
Sonneneinstrahlung. Darüber hinaus kön-
nen manche Stoffe relativ leicht durch die
dünne Haut in den Organismus gelangen.

● Die Talgdrüsen, die beim Erwach-
senen die Haut mit einem schützenden
Fettfilm versehen, arbeiten bei Neugebo-
renen noch nicht voll. Dadurch ist der
schützende Fett- oder Lipidfilm nicht voll
ausgeprägt. Die Folge: Babyhaut verliert
besonders schnell Feuchtigkeit und neigt
zu Irritationen und Entzündungen.

● Anfangs arbeiten auch die
Schweißdrüsen nicht richtig, so können
Säuglinge ihre Körpertemperatur nicht
regulieren.

● Der natürliche Säureschutzmantel,
der die Haut vor schädlichen Bakterien,
Pilzen und Umwelteinflüssen schützt, ist
bei Neugeborenen noch nicht im Takt.
So können sich Ausschläge leicht aus-
breiten.

Der noch nicht entwickelte Eigen-
schutz der Babyhaut stellt Eltern vor eine
besondere Herausforderung. Sie sollten
die Entwicklung der Haut genau beob-
achten und sie auf eventuell auftretende
Rötungen untersuchen. Besonders wich-
tig ist die Kontrolle der Hautfalten im
Windelbereich, unter den Achseln und
am Hals. Diese besonders strapazierten
Stellen sollten am besten täglich sanft
gereinigt und sorgfältig getrocknet wer-
den, damit sich die Haut nicht entzün-
det.
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Babyhaut entwickelt sich auf natürli-
che Weise. Speziell auf ihre Bedürfnisse
ausgerichtete Reinigungs- und Pflegemit-
tel können sich dabei positiv auswirken.
Doch bedeutet dies nicht, dass bei jeder
Gelegenheit auf Seifen, Cremes und Ba-
dezusätze zurückgegriffen werden müs-
ste. Das richtige Maß zu finden, ist auch
bei der Pflege der Babyhaut die angemes-
sene Vorgehensweise.

Lotionen. Normale Babyhaut kann ab und
an mit wasserhaltigen Lotionen, Baby-
cremes und Milks gepflegt werden.

Gerade in den ersten Lebenswochen
erscheint die Haut des Neugeborenen trok-
ken und schuppig. Zurückzuführen ist das
auf die Erneuerung der Haut. Die alte wird
einfach in Form kleiner Schuppen abge-
stoßen. Der Griff zur Babycreme ist bei
diesem natürlichen Prozess nicht unbe-
dingt erforderlich, zu häufiges eincremen
kann sich sogar auf die Entwicklung der
Talgdrüsen auswirken. Treten jedoch zu-
sätzliche Rötungen auf, dann sollte in
jedem Fall gecremt werden.

An Babys Po wird man kaum ohne
Pflegemittel auskommen, da die Haut im
Windelbereich  in besonderem Maße stra-
paziert wird. Das feuchtwarme Klima der
Windeln bietet Mikroorganismen ideale
Bedingungen. Im Normalfall ist die regel-
mäßige Verwendung hochwertiger Baby-
öle zur Reinigung und Pflege ratsam. Ist
die Haut jedoch entzündet, bedarf sie ei-
ner besonderen Pflege. Als erste Maßnah-
me sollte die Windel häufiger gewechselt
werden. Luft unterstützt den Heilungs-
prozess, daher sollte das Kind beim Wik-
keln eine Zeit lang ohne Windel stram-
peln. Achten Sie dabei auf eine angeneh-
me Raumtemperatur.

Nach der Reinigung und sorgfältigem
Trocknen sollte man eine Wundcreme auf
die geröteten Stellen auftragen. Bewährt
haben sich unter anderem Produkte mit
Zinkoxid, Panthenol, Ringelblume oder
Kamille. Es empfiehlt sich, die Heilsalben
nur bei Bedarf anzuwenden. Für die Pfle-
ge der gesunden Haut sind pflegende Öle
und Lotionen ausreichend. Während in
Deutschland seltener auf Puder bei der
Babypflege zurückgegriffen wird, hat es
sich in anderen europäischen Ländern in
der Babypflege bewährt.

Bei anhaltenden Reizungen oder bei
Bildung zusätzlicher  Pusteln oder Bläs-
chen an den wunden Stellen sollte ein
Kinderarzt aufgesucht werden.

Haarpflege
Der feine Kopfflaum bei Säuglingen

benötigt im ersten Jahr keine speziellen
Reinigungsmittel. Es reicht, ihn mit Ba-
dewasser oder einem feuchten Wasch-
lappen vorsichtig zu reinigen. Anschlie-
ßend sollten die Haare trocken gefönt
und der Kopf mit einer Mütze warm ge-
halten werden.

Für ältere Babys sind Baby-Shampoos
gut geeignet. Dabei ist es wichtig, das Sham-
poo wieder vollständig auszuwaschen und
darauf zu achten, dass der Schaum mög-
lichst nicht in die Augen gerät. Mit einem
Waschlappen kann man dies verhindern.
In der Anfangszeit tun sich dabei vier El-
ternhände meist leichter als zwei.
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Wieviel Pflege braucht Babys Haut?

Baden
Die meisten Babys und Kleinkinder

genießen es, im warmen Wasser zu baden
und zu plantschen. Die Raumtemperatur
sollte dabei 22 bis 24 Grad betragen und
das Badewasser 36 bis 37 Grad warm sein.
In den ersten Monaten sollte das Badever-
gnügen fünf bis sechs Minuten dauern,
bei älteren Kindern je nach Laune auch
länger. In den ersten Monaten genügen
zwei Vollbäder pro Woche. In dieser Zeit
reicht warmes Wasser zur Reinigung. Ba-
dezusätze sind nicht unbedingt erforder-
lich. Zu bedenken ist, dass warmes Was-
ser und auch Badezusätze die empfindli-
che Kinderhaut entfetten. Das gutgemeinte
Waschen und Baden mit Reinigungsmit-
teln entfernt den schützenden Talg von
der Hautoberfläche, so dass die Haut tro-
cken wird und Rötungen auftreten kön-
nen, wenn keine anschließende Pflege
verwendet wird.

Hautpflege
Grundsätzlich müssen Babys mit nor-

maler, gesunder Haut nicht am ganzen
Körper eingecremt werden. Wird ihre Haut
beim Baden nicht entfettet, braucht sie
auch keine Rückfettung mit Babyölen oder

Windeln
Am stärksten belastet wird die Baby-

haut zweifelsohne im Windelbereich. Die
feucht-warmen Wuchsbedingungen bie-
ten beste Entwicklungsmöglichkeiten für
Bakterien und Pilze. Kein Wunder, dass
Hautrötungen, Ausschläge oder Wund-
stellen gerade hier am häufigsten auf-
treten, insbesondere, da die feuchte Haut
empfindlich ist gegenüber Scheuern.

Für die tägliche Reinigung im Win-
delbereich reicht warmes Wasser. Mit
einem Waschlappen lassen sich Verun-
reinigungen ausreichend entfernen. Die
Verwendung von Feuchttüchern ist für
unterwegs empfehlenswert. Wichtig ist
das gründliche Abtrocknen des Pos, vor
allem auch der Falten. Dabei sollte man
nicht reiben, sondern sanft tupfen. Bewährt
hat sich auch der Einsatz eines Haarföns.

Die Frage ob Einmalwindeln aus Zell-
stoff oder Mehrwegwindeln aus Baum-
wolle besser sind, ist unter Experten um-
stritten. Die aktuellen Öko-Bilanzen spre-
chen gegen gravierende Unterschiede
zwischen den Papier- und Stoffwindeln.
Einmalwindeln verbrauchen Ressourcen
und landen nach dem Gebrauch auf dem
Müll. Doch auch Stoffwindeln haben ihre
Schattenseiten. Sie sind zwar langlebig,
bei ihrer Reinigung wird jedoch Energie
verbraucht und die Abwasser belasten
die Umwelt. Unbestritten ist, dass Ein-
malwindeln praktisch in der Handha-
bung sind und Babys sich darin trocken
fühlen. Denn die entstandene Nässe wird
im Windelkern wirksam verschlossen.

Bei Stoffwindeln wird in der Regel
häufiger gewickelt, weil sich die Babys
in der nassen Windel unwohl fühlen.
Stoffwindeln nehmen zwar die Feuchtig-
keit auf, sind dann aber nass und können
die Haut reizen. Auf der anderen Seite gelten
Stoffwindeln als luftdurchlässiger, was bei-
spielsweise Hautentzündungen entgegen
wirkt. Stoffwindeln müssen nicht unbe-
dingt selbst gewaschen werden, praktischer,
aber auch teurer, ist die Inanspruchnah-
me eines professionellen Windeldienstes.
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Produkte

Pflegeprodukte für Babys

Bei Baby-Pflegeprodukten
sollte der Preis nicht das
allein entscheidende
Kaufkriterium sein.
Wichtiger ist, dass die
Produkte den hohen
Qualitätsansprüchen
empfindlicher Babyhaut
gerecht werden. Gute
Produkte sollten reinigend
und pflegend zugleich
wirken. Bei besonders
empfindlicher Haut ist
es zudem nützlich, auf
eine möglichst einfache
Rezeptur zu achten.

Sanfte Reinigung
pflegt zugleich

Ein Grundbestandteil von Reinigungs-
mitteln sind die so genannten Tenside. Sie
lösen nicht nur Schmutzpartikel und
Schuppen von der Haut, sondern auch
Fett. Dadurch wird die schützende Talg-
schicht entfernt und die Haut trocknet
leicht aus. Die erwachsene Haut ist meist
in der Lage, die Fettverluste mit ihrer Talg-
produktion auszugleichen. So erholt sich
gesunde Haut beispielsweise nach einem
Vollbad auch ohne Eincremen innerhalb
einiger Stunden.

Bei Babys ist diese Regenerationsfä-
higkeit jedoch kaum ausgeprägt, da die
Talgproduktion noch nicht voll entwik-
kelt ist. Es ist daher besonders wichtig,
dass den Reinigungsmitteln, etwa Seifen
oder Badezusätzen, Pflegesubstanzen zu-
gesetzt werden, die für eine ausreichende
Rückfettung der Haut sorgen, etwa aus
Schafswolle gewonnenes Lanolin oder
auch Mandelöl.

Da das Austrocknen der Babyhaut häu-
fig mit deren Reizung einhergeht, werden
hochwertigen Badezusätzen oder Seifen für
Babys entzündungshemmende Wirkstof-
fe zugesetzt. Beispiele dafür sind etwa
Auszüge aus Kamille, Ringelblume (Calen-
dula) oder auch der Zusatz von Panthenol.

Die Rezeptur
Ein Blick auf die Deklaration der Rei-

nigungs- und Pflegemittel klärt über die
Zahl der in ihnen enthaltenen Substanzen
auf. Denn auf Pflegemittel und Kosmetika
ist die Angabe der Inhaltsstoffe vorge-
schrieben. Sie erfolgt nach der so genann-
ten INCI-Nomenklatur (International No-
menclature Cosmetic Ingredients). Sie
baut auf chemischen Fachbezeichnungen
sowie lateinischen Pflanzennamen auf.
Für Verbraucher ist nur schwer erkenn-
bar, welche kosmetischen Bestandteile sich
hinter den Fachbegriffen verstecken. Die
Inhaltsstoffe werden auf der Verpackung
mit absteigender Reihenfolge ihrer Kon-
zentrationen angegeben. Das bedeutet,
dass z.B. die Stoffe, die am Anfang der
INCI-Liste aufgeführt sind, einen höheren
Anteil in der Rezeptur haben als Inhalts-
stoffe, die am Ende der Liste aufgeführt
sind.

Badezusätze
Im Allgemeinen kann in den ersten

Lebensmonaten auf die Verwendung von
Badezusätzen verzichtet werden. Bei trok-
kener Haut kann sich jedoch die Zugabe
rückfettender Badeprodukte positiv aus-
wirken. Mit zunehmendem Alter werden
reinigende und pflegende Badezusätze
zunehmend sinnvoller, da der Verschmut-
zungsgrad zu- und die Empfindlichkeit
der Haut abnimmt.

Als Zusätze für Babybäder werden
Badeöle und Schaumbäder angeboten.
Badeöle enthalten rückfettende Bestand-
teile und schäumen nur wenig. Mit
Schaumbädern ist das Schaumvergnügen
größer. Schaumbäder sind im allgemei-
nen weniger rückfettend und können ein
zusätzliches Eincremen nach dem Bad
erforderlich machen.

Öle, Lotionen und Cremes
Für die Rückfettung der Haut sind Öle,

Cremes und Lotionen von Geburt an sinn-
voll. Allerdings gilt vor allem in den er-
sten Lebensmonaten auch hier, Augen-
maß zu bewahren und nur dort zu pfle-
gen, wo dies tatsächlich erforderlich ist.
Die natürliche Talgproduktion der Baby-
haut muss sich erst entwickeln. Bei klei-
nen Babys sollten die Pflegeprodukte des-
halb am besten nur bei trockener Haut
und Anzeichen von Hautirritationen und
Rötungen angewendet werden.
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Beispiele für wertvolle Bestandteile in Pflegeprodukten
INCI-Name Handelsname Eigenschaften

Aloe barbadensis Aloe vera Wirkt pflegend und beruhigend

Buxus chinensis Jojobaöl Wirkt pflegend, zeigt sehr gute
Hautverträglichkeit

Calendula officinalis Ringelblumenöl Wirkt entzündungshemmend,
beruhigend und regenerierend

Chamomila recutita Kamille Wirkt hautberuhigend und
entzündungshemmend

Olea europaea Olivenöl Wirkt pflegend

Panthenol Panthenol Wirkt entzündungshemmend und
regenerierend

Persea gratissima Avocadoöl Reich an Vitaminen A, D und E und
ungesättigten Fettsäuren, wirkt
pflegend und schützend

Prunus dulcis Mandelöl Wirkt pflegend und schützend, zeigt
sehr gute Hautverträglichkeit

Sesamum indicum Sesamöl Wirkt pflegend

Triticum vulgare Weizenkeimöl Reich an essentiellen Fettsäuren und
Vitamin E, wirkt regenerierend
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Materialien

Grundsätzlich unterscheiden sich die
Hautpflegeprodukte erheblich voneinan-
der. Öle können in reiner Form angewen-
det werden, sind jedoch zum Teil durch
die Zugabe von Antioxidantien stabilisiert.
Cremes sind Wasser-in-Öl-Gemische, so
dass ihnen Emulgatoren zugesetzt werden
müssen, um die Konsistenz zu erhalten.
Da das Wasser die Entwicklung von Mi-
kroorganismen fördert, werden Cremes mit
Konservierungsmittel haltbar gemacht.
Dies gilt in verstärktem Maße auch für
Lotionen, die einen besonders hohen
Wassergehalt aufweisen.

Bei einer sehr trockenen Haut sind
Hautöle besser geeignet als Lotionen oder
Cremes. Wichtig ist hier die Qualität der
pflegenden Öle. Als Basisöle haben sich
pflanzliche Öle und Mischungen aus
pflanzlichen und Mineralölen bewährt.

● Wundcremes
Auf Wundcremes kann bei der Baby-

pflege nicht verzichtet werden. Sie sollten
jedoch prinzipiell nur bei Bedarf ange-
wendet werden. In den allermeisten Fäl-
len wird die Babyhaut durch die besonde-
ren Belastungen im Windelbereich wund
(s. Kasten S. 3). Eltern sollten hier ganz
besonders aufmerksam kontrollieren und
bereits bei ersten Anzeichen von Hautrö-
tungen handeln.

Es muss nicht sofort auf Wundcremes
zurückgegriffen werden. Bei leichten Rö-
tungen können auch hochwertige Öle,
etwa Mandelöl, verwendet werden. Reicht
dies nicht, dann sollte auf die sorgfältig
getrocknete Haut eine Wundcreme auf-
getragen werden. Bewährt haben sich
unter anderem Cremes mit Auszügen aus
Ringelblumen (Calendula) oder mit Zu-
sätzen von Panthenol bzw. Zinkoxid.

Shampoos
Shampoos werden erst bei älteren Ba-

bys benötigt. Sie sollten sparsam verwen-
det und immer gründlich ausgewaschen
werden. Dabei sollte man die Augen des
Babys mit einem Waschlappen vor dem
herunterfließenden Schaum schützen.

Es wird jedoch nicht immer vermeid-
bar sein, dass etwas Schaum ins Auge
gelangt, wo er Rötungen und Tränenfluss
hervorrufen kann. Mit dieser Reaktion
schützt sich das Auge auf natürliche Wei-
se vor dem Eindringen von Fremdstoffen.
Wird der Tränenfluss unterdrückt, dann
können Schadstoffe leichter ins Auge ein-
dringen.
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Allergie
In Einzelfällen kann ein Produkt zu

Reizungen führen bzw. eine allergi-
sche Reaktion hervorrufen. Nach An-
gaben des Industrieverbandes Körper-
pflege- und Waschmittel e.V. (IKW) wird
im Durchschnitt eine Unverträglichkeit
auf eine Million verkaufter Kosmetika
gemeldet. Bei 90 Prozent der Fälle han-
delt es sich um Unverträglichkeiten.
Unter einer Unverträglichkeitsreaktion
versteht man die Sofortreaktion der
Haut auf eine bestimmt Substanz. Sie
zeigt sich in Form von Entzündungen
mit Rötung, Juckreiz und Pustelnbil-
dung.

Im Unterschied zur Unverträglich-
keit handelt es sich bei Allergien um eine
Überreaktion des körpereigenen Im-
munsystems. Von einer Allergie spricht
man, wenn das körpereigene Immun-
system auf bestimmte, an sich harmlo-
se Stoffe (Allergene) überreagiert. Ein-
mal auf bestimmte Allergene sensibili-
siert, erkennt die körpereigene Abwehr
die Stoffe bei jedem erneuten Kontakt
als gefährlich an und reagiert  darauf.

Grundsätzlich kann jeder Stoff, ob
natürlich oder chemisch, eine allergi-
sche Reaktion hervorrufen. In einem
solchen Fall sollte immer ein Hautarzt
hinzugezogen werden, der das Aller-
gen ermittelt. Sollte es sich bei diesem
Stoff um einen Bestandteil von kosme-
tischen Mittel handeln, so können Pro-
dukte, die diesen Stoff enthalten mit
Hilfe der INCI-Bezeichnung auf der
Verpackung identifiziert und gemie-
den werden. Bei den allergischen Re-

Unverträglichkeit und Allergie

aktionen auf Kosmetika handelt es sich
häufig um eine Kontaktallergie. Nach
Angaben des Deutschen Allergie- und
Asthmabundes sind rund ein Prozent
der Verbraucher davon betroffen. Kon-
taktallergien sind auf die Hautstellen
begrenzt, die mit dem Allergen in Be-
rührung kamen. Bei der Auswahl der
Rohstoffe für Kinderpflegeprodukte ist
besonders auf die Verwendung gut ver-
träglicher Stoffe zu achten.

Oftmals sind bestimmte Konservie-
rungsstoffe Auslöser von Allergien. Die-
se werden den Produkten zugesetzt, um
das Wachstum gesundheitsgefährden-
der Keime zu unterbinden, die über den
Haut- oder Luftkontakt in die Pflege-
mitteln gelangen können.

Weitere häufig genannte Allergene
sind Inhaltsstoffe von Pflanzen, aber
auch natürliche Duftstoffe wie z.B. äthe-
rische Öle. Duftstoffe – natürliche wie
synthetische – müssen nicht einzeln auf
der Verpackung angegeben werden und
verbergen sich hinter dem Gesamtbe-
griff „Parfum“ oder „Aroma“. Sie wer-
den den Produkten häufig zugesetzt,
um unangenehme Gerüche anderer Stof-
fe zu überdecken. Auch synthetische
Moschusverbindungen stehen im Ver-
dacht, Allergien auslösen zu können.
Außerdem wurde inzwischen festgestellt,
dass sich einige dieser Verbindungen in
der Umwelt und der Muttermilch anrei-
chern. Dies hat dazu geführt, dass syn-
thetische Moschusverbindungen in Ba-
bypflegemitteln praktisch nicht mehr
verwendet werden.
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Vorsicht Sonne!

Sonnenlicht tut in Maßen gut. Es för-
dert die Produktion von Vitamin D, das
vor allem für den Knochenaufbau bei
Babys und Kleinkindern wichtig ist. Doch
zuviel Sonnenlicht ist gefährlich.

Eine direkte Reaktion auf zu viel UV-
Strahlung ist der Sonnenbrand, eine
schmerzhafte Hautentzündung. Die UV-
Strahlen dringen tief in die Haut ein und
können die Erbinformation der Zellen
schädigen. Mit jedem Sonnenbrand erhöht
sich so die Gefahr, später an Hautkrebs zu
erkranken. Denn die Haut vergisst nichts,
und so können die bösartigen Hauterkran-
kungen auch noch Jahrzehnte nach den
übermäßigen Sonnenbädern auftreten.

Bei Babys und Kindern  ist die Eigen-
schutzfunktion der Haut  noch nicht so
ausgeprägt wie bei Erwachsenen und ihr
Eigenschutz gegenüber Sonnenstrahlung
baut sich erst nach und nach auf. Sie sind
besonders gefährdet durch die Einwirkung
der im Sonnenlicht enthaltenen UV-Strah-
len. Säuglinge bis zu einem Jahr sollten
daher generell nicht der direkten Sonnen-
strahlung ausgesetzt werden. Für die Bil-
dung von Vitamin D in der Haut reichen
täglich zehn bis 15 Minuten Sonnenlicht
auf Händen und Gesicht. Dabei ist nicht
unbedingt eine direkte Sonneneinwirkung
notwendig.

Ältere Babys und Kleinkinder sollten
sehr vorsichtig an die Sonne gewöhnt
und immer mit Sonnenschutzmittel mit
hohem Lichtschutzfaktor geschützt wer-
den. Speziellen Baby- oder Kinderpro-
dukten sollte dabei der Vorzug gegeben
werden, da Kinderhaut besonders emp-

findlich auf Sonnenschutzmittel reagie-
ren kann, etwa mit Pickelchen oder Rö-
tungen.

Wichtig ist, dass das Produkt gemäß
den Herstellerempfehlungen angewandt
wird und immer ca. 20 - 30 Minuten vor
dem Sonnenbad aufgetragen wird. Wie
lange man durch die Verwendung von
Sonnenschutzmitteln in der Sonne ver-
weilen kann, hängt vom Lichtschutzfak-
tor (LSF) ab. Der natürlich Eigenschutz
von Kinderhaut gegenüber Sonnenstrah-
len beträgt nur etwa fünf Minuten. Da-
nach können erste Hautrötungen auftre-
ten. Das bedeutet, dass selbst ein Sonnen-
schutzmittel mit einem hohen Lichtschutz-
faktor von 20 nur etwa für eine Stunde in
der Sonne schützt. Damit werden auch die
Anregungen von Hautärzten berücksich-
tigt, dass zwei Drittel der theoretischen
Schutzzeit in den Schatten gewechselt
werden soll.

Entgegen der häufig anzutreffenden
Vorstellung, erhöht sich die Filterwirkung
von Sonnenschutzmitteln keineswegs pro-
portional zum Lichtschutzfaktor. So fil-
tert ein Produkt mit Lichtschutzfaktor 10
etwa 90 Prozent der UV-Strahlung aus
dem Sonnenlicht. Ein Faktor 20 erhöht
die Filterrate auf 95 Prozent, Faktor 30
schafft knapp 97 Prozent. Die Verdopp-
lung des Lichtschutzfaktors bringt also
bei weitem keine Verdopplung der Schutz-
wirkung.

Die allermeisten Sonnenschutzmittel
wirken auf chemischem Wege. Dabei drin-
gen schützende Substanzen in die oberste
Hautschicht ein und bauen dort eine UV-

Sonnenschutz

Gerade in den ersten Lebensmonaten
ist der Körperkontakt zu den Eltern für
Babys besonders wichtig. Er gibt ihnen
das Gefühl der Geborgenheit und fördert
die körperliche, geistige und seelische
Entwicklung. Eine behutsame Babymas-
sage stellt eine besonders intensive Form
des Körperkontaktes dar. Abgesehen
davon stärkt sie die Muskulatur des Kin-
des, verbessert seine Koordinationsfähig-
keit und befreit Babys Bauch von stö-
renden Blähungen. Als Unterlage eignet
sich ein mehrfach gefaltetes Badetuch.
Eine Windel unter dem Babypo fängt den
Urin auf, falls sich Babys Blase entleert.
Sobald der Nabel nach der Geburt ver-
heilt ist, kann man mit den Massagen
beginnen. Dabei kommt es auf langsa-
me, fließende Bewegungen und sanftes
Fingergefühl an, denn nur so wirkt die
Massage entspannend. Außerdem soll-
ten folgende Rahmenbedingungen stim-
men:
● Der Raum sollte gut gelüftet und 23-

24°C warm sein.
● Legen Sie vor der Massage Armband-

uhr und Schmuck ab. Fingernägel
sollten kurz geschnitten sein.

● Bei der Massage sollten Hände und
Öl angenehm warm sein.

● Die Massage sollte bei Säuglingen
nach fünf bis zehn Minuten beendet
werden.

● Auf eine Massage sollten Sie ver-
zichten, wenn Ihr Baby krank ist,
gerade gegessen hat oder hungrig ist.

Mindestens so wichtig wie die Mas-
sage selbst ist die Wahl des Öls, das als
Gleitmittel unangenehme Reibungen
verhindern und die Massage so ange-
nehm wie möglich machen soll. Zusätz-
lich soll das Öl auch pflegend sein. Ge-
eignet sind verschiedene Pflanzenöle wie
beispielsweise Weizenkeimöl, Maiskeim-
öl, Sonnenblumenöl, Jojobaöl, Mandel-
öl oder Sesamöl, wenn möglich kaltge-
presst und aus kontrolliert biologischem
Anbau.

Im Handel gibt es spezielle Babymas-
sageöle, die neben dem pflanzlichen
Basisöl auch Zusätze von ätherischen
Ölen enthalten. Da jedoch sowohl Basis-
öle wie ätherische Zusätze ein gewisses
Allergiepotential haben, sollten grund-
sätzlich alle Produkten vor der ersten
Anwendung auf ihre Verträglichkeit hin
überprüft werden: zunächst also einen
Öltropfen in der Armbeuge des Babys
auftragen.

Babymassage:
Wohltuend und
entspannend
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Zahnpflege von Anfang an
Gesunde Zähne sind kein Zufall. Der

Grundstein dafür wird in der Kindheit
gelegt. Zahnpflege muss deshalb mit dem
Sprießen des ersten Zahnes beginnen.
Gerade die Milchzähne brauchen viel Pfle-
ge, denn ihr Zahnschmelz ist dünn und
wird besonders leicht von Karies ange-
griffen. Pflege nach dem Motto „Die fal-
len ja eh aus“ sollten sich Eltern nicht
leisten. Denn sind die Milchzähne wegen
Karies zu früh weg, wirkt sich das auch
auf die Entwicklung des Kiefers und den
Durchbruch der nachfolgenden Zähne aus.
In der Folge können die Zähne kreuz und
quer wachsen und die Wahrscheinlich-
keit, dass auch die zweiten Zähne Karies
bekommen, ist sehr groß.

Am wichtigsten ist natürlich die Vor-
sorge. So sollten Nuckelfläschchen mit
zuckerhaltigen Tees oder Säften tabu sein.
Sie sind ernährungsphysiologisch bedenk-
lich und führen den Zähnen permanent
Zucker zu. Die Folgen sind Fehlernäh-
rung und Karies.

Wichtig ist aber auch die frühzeitige
Pflege der Zähne. Am besten beginnt das
regelmäßige Putzen bereits kurz nach dem
Zahnen. Dazu sollte ein Mullläppchen oder
Wattestäbchen, später dann eine beson-
ders weiche und kleine Kinderzahnbürste
verwendet werden. Ab drei Jahren kön-
nen Kinder das Zähneputzen nach und
nach selbst in die Hand nehmen, selbst-
verständlich unter Anleitung und Kon-
trolle der Eltern. Für das eigenständige
Zähneputzen brauchen Kinder die richti-
ge Zahnbürste. Sie sollte ein kleines Bor-
stenfeld mit abgerundeten Borsten ha-
ben. Kunststoffzahnbürsten sind hygie-
nischer, weil sie den Bakterien kaum Haft-
plätze bieten. Wichtig ist auch, dass die
Zahnbürste einen dicken, rutschfesten
Griff hat, der gut und sicher in der Hand
liegt.

Vorbeugen mit Fluoriden?
Verbindungen mit Fluor, so genann-

te Fluoride, härten den Zahnschmelz,
hemmen die Vermehrung der Plaquebak-
terien und vermindern so die Entstehung
von zahnschädigenden Säuren. Fluoride
werden deshalb gezielt zur Vorbeugung
gegen Karies eingesetzt. Fast alle Zahn-
cremes enthalten Fluoridverbindungen.
Darüber hinaus werden vielen Kindern
Fluorid-Tabletten verabreicht. Doch Vor-
sicht: Zuviel des Guten kann auch scha-
den. Eine Überdosis an Fluoriden kann
bei Kindern die so genannte Dentalfluo-
rose hervorrufen, das sind bleibende
Flecken auf den nachwachsenden, zwei-
ten Zähnen. In Zahnpasten für Erwach-
sene stecken meistens Fluoridgehalte von
1.000 bis 1.500 Milligramm pro Kilo-
gramm. Kinderzahncremes weisen mit
250-500 Milligramm deutlich weniger
Fluorid auf. Kinder verschlucken einen
großen Teil der Zahncreme beim Putzen
und nehmen das darin enthaltene Fluo-
rid in den Stoffkreislauf auf. Insbeson-
dere wenn gleichzeitig Fluoridtabletten zur
Kariesprophylaxe eingesetzt werden, kann
es zur Überdosierung kommen. Das Ver-
abreichen der Tabletten sollte mit dem
Zahnarzt oder dem Kinderarzt abgespro-
chen werden.

Tipps zur richtigen
Zahnpflege:
● Auf die richtige Putztechnik kommt es

an: zuerst werden die Kauflächen sorg-
fältig in kleinen, kreisenden Bewegun-
gen gebürstet, dann die Zahnseiten,
und zwar immer von der Zahnwurzel
zur Krone hin.

● Elektrische Zahnbürsten sind für Kin-
der ungeeignet, sie können damit nicht
richtig umgehen und es besteht die
Gefahr, dass das Zahnfleisch verletzt
wird.

● Mundduschen können die Reinigung
der Zahnzwischenräume unterstützen,
allerdings kann ein zu starker Wasser-
strahl das Zahnfleisch verletzen.

● Kaugummis ohne Zucker unterstützen
die Zahnpflege. Sie regen den Spei-
chelfluss an und können kurzzeitig die
bakteriellen Säuren abpuffern. Aber sie
ersetzen nicht das Zähneputzen.

● Abwechslungsreiche Vollwerternäh-
rung mit vielen Vitaminen und Mineral-
stoffen sind die Voraussetzung für eine
gute Entwicklung der Kinderzähne.

Zähne

Barriere auf. Es dauert etwa eine halbe
Stunde, bis die maximale Schutzleistung
erreicht ist. Diese Sonnenschutzmittel
müssen deshalb entsprechend zeitig vor
dem Sonnenbad aufgetragen werden.

Tipps für den
Sonnenschutz:
● Säuglinge sollten generell vor der di-

rekten Sonneneinstrahlung geschützt
werden.

● Die Haut langsam an die Sonne gewöh-
nen: Ein Fünf- bis Zehn-Minuten-Son-
nenbad vormittags oder spätnachmit-
tags genügt für´s erste. Sommertags zwi-
schen 11 und 15 Uhr sollten sich kleine
wie große Sonnengenießer am besten im
Schatten aufhalten. Doch Vorsicht: auch
im Schatten gibt es UV-A-Licht, deshalb
sollte auch hier nicht auf Sonnenschutz-
mittel verzichtet werden.

● Kinderhaut mit speziellen Sonnencre-
mes schützen. Besonders gut verträg-
lich sind Lotionen, Gele oder Cremes,
die frei von Farb-, Duft- und Konser-
vierungsstoffen sind.

● Die meisten Sonnenschutzprodukte
sind Kombinationen aus chemischen
und physikalischen Substanzen und
sollten eine halbe Stunde vor dem Son-
nenbad auftragen werden, damit sich
ihre Schutzfunktion ausbilden kann.

● Cremen Sie sorgfältig die sogenannten
„Sonnenterrassen“: Wangen, Ohren,
Nasenrücken, Schultern und Hand- und
Fußrücken ein.

● Durch Schwitzen geht ein Teil der
Creme verloren. Daher sollte die Son-
nencreme mehrmals während des Ta-
ges auftragen werden. Doch auch ein
mehrmaliges Auftragen verlängert die
berechnete Schutzzeit nicht.

● Nach jedem Badegang sollte die Haut
nachgecremt werden, auch wenn was-
serfeste Mittel verwendet werden. Die-
se können im Wasser einen Teil ihrer
Filterwirkung verlieren.

● Schützen Sie Ihre Kinder mit luftiger,
lässig geschnittener Kleidung am be-
sten in kräftigen Farben. Es gibt Klei-
dung mit Sonnenschutzwirkung. Kopf-
bedeckung und Sonnenbrille sind eine
unverzichtbare Ergänzung. Achten Sie
bei den Sonnenbrillen für Kinder auf
das CE-Zeichen, das einen wirksamen
Schutz vor UV-Strahlen garantiert.

● Eltern sind immer ein Vorbild für ihre
Kinder und können ihnen einen selbst-
verständlich besonnen Umgang mit der
Sonne beibringen.
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Infos

Tipps
Wissen, was ist!

Die VERBRAUCHER INITIATIVE ist
der Bundesverband kritischer Verbrau-
cherinnen und Verbraucher. Wir tre-
ten ein für den ökologischen, sozialen
und gesundheitlichen Verbraucher-
schutz.

Der Jahresbeitrag beträgt 49,- Euro
ermäßigt 41,- Euro. Darin enthalten
sind folgende Service-Leistungen:
● Individuelle Beratung

Unsere Hotline für alle kritischen
Verbraucherfragen

● Rechtsberatung
Unsere Anwälte geben Rat am
Telefon

● Zeitschrift „Verbraucher Konkret“
Unser Mitglieder-Magazin erscheint
sechsmal im Jahr

● Broschürenreihe „Info“
Unsere Broschüren für kritische
Verbraucher, jeden Monat neu

Die VERRAUCHER INITIATIVE e. V.
Bundesverband
Elsenstraße 106, 12435 Berlin

Telefon (030) 53 60 73-3
Fax (030) 53 60 73-45
Mail: mail@verbraucher.org
Web: www.verbraucher.org
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Bank für Sozialwirtschaft
Konto-Nr. 81 33 503
BLZ 370 205 00
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Tipps für die Babypflege
● Gute Babypflege beginnt mit einer

entspannten Atmosphäre. Vor dem
Baden oder Waschen sollte deshalb be-
reits alles griffbereit sein, was zum Pfle-
gen und Anziehen des Babys benötigt
wird. Das empfiehlt sich auch aus Si-
cherheitsgründen, denn beim Baden
und Wickeln sollte man Babys keine
Sekunde unbeobachtet lassen.

● Das Baby muss nicht jeden Tag geba-
det werden. Ein bis zwei Bäder pro
Woche sind ausreichend. Das Gesicht
sollte allerdings häufiger mit einem
feuchten Waschlappen vorsichtig ge-
reinigt werden.

● Besonders wichtig ist die Pflege von
Hautfalten. Sie müssen regelmäßig
sanft gereinigt und sorgfältig getrock-
net werden, damit keine Feuchtigkeit
in ihnen zurückbleibt, die zu Entzün-
dungen führen kann.

● Baby- und Kinderseifen sind mild und
enthalten oft wenige Zusätze. Meist
sind sie stark rückfettend, d.h. sie ver-
sorgen die Haut mit einem Fettfilm.
Aber auch Babyseifen sollten sparsam
verwendet und restlos abgewaschen
werden.

● Die Ohrgänge reinigen sich innen von
selbst. Lediglich die Ohrmuschel und
die Falten hinter dem Ohr sollten nach
dem Baden sanft mit einem Lappen
oder mit Wattestäbchen getrocknet
werden.

● Feuchte Reinigungstücher sind prak-
tisch für Unterwegs. Sowohl Feucht-
als auch Öltücher können kosmetische
Zusätze für bessere Haltbarkeit und
Duft enthalten. Zu Hause ist daher die
Reinigung mit einem feuchten Wasch-
lappen vorzuziehen.

● Babys müssen nicht täglich eingecremt
werden. So haben Talgdrüsen Zeit, ihre
eigene Funktion auszubilden und die Haut
entwickelt nach und nach ihr natürliches
Gleichgewicht. Bei kaltem und windigem
Wetter sollte das Gesicht mit einer fett-
haltigen Creme geschützt werden.

● Öle enthalten weniger Zusätze als zum
Beispiel Lotionen. Lotionen sind was-
serhaltig und müssen konserviert wer-
den. Einige Konservierungsmittel kön-
nen Babyhaut reizen und Unverträg-
lichkeitsreaktionen hervorrufen.

● Fingernägel sollten erst ab dem zwei-
ten Lebensmonat – und dann auch nur
während das Baby schläft – geschnit-
ten werden. Dazu werden speziell ge-
formte Babyscheren angeboten.

Weitere Infos
● Informationen zu den Themen Baby-

ernährung, Kindersicherheit und Kin-
derspielzeug sind über die Verbrau-
cher Initiative e. V. unter www.
verbraucher.org zu beziehen.

● Über Produkte und Hersteller kann man
sich beim Industrieverband Körper-
pflege- und Waschmittel unter www.
ikw.org informieren.

● Beim Verdacht auf allergische Reak-
tionen gibt es Rat beim Deutschen
Allergie- und Asthmabund e.V., Hin-
denburgstraße 110, 41061 Mönchen-
gladbach, Tel. 0 21 61/81 49 40, Fax:
0 21 61/81 49 430, e-mail: info@daab.
de, Infos im Internet erhalten Sie unter
www.daab.de.

● Informationen über Babypflegemittel
findet man auf den Seiten von Stiftung
Warentest unter www.warentest.de
bzw. auf den Seiten von Öko-Test un-
ter www.carechannel.de.


